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1 Abwertung von Opfern in der experimentellen Soziaalpsychologie 

In der sozialwissenschaftlichen Literatur gibt es zahlreiche 
Studien, die die Abwertung sozialer Opfer belegen (vgl. etwa 
HALLIE 1971, RYAN 1971, GÖRGEN 1983). Der Glaube an eine gerechte 
Welt wird von Melvin Lerner und seinen Mitarbeitern als ein Motiv 
von Opferabwertung und Zuschreibung von Eigenverantwortung an die 
Opfer gesehen. Jede von einer Person wahrgenommene Ungerechtig-
keit stellt eine Bedrohung für ihren Gerechtigkeitsglauben dar, 
der eine wesentliche Voraussetzung für ihr ein sicheres und 
zielbewußtes Agieren in ihrer Umwelt ist. Um diesen Glauben 
aufrecht zu erhalten, werden Opfer mit einem übergroßen Ausmaß 
von Eigenverantwortung belastet, oder sie werden abgewertet. Das 
paradigmatische Experiment stammt von LERNER & SIMMONS (1966): 
Wenn Vpn einen anderen Menschen beobachten konnten, der in einem 
vorgeblichen Lernexperiment ungerechtfertigte elektrische Schocks 
erhielt und wenn sie gleichzeitig keine Gelegenheit hatten, das 
ungerechte Geschehen zu beenden oder wiederauszugleichen, bewer-
teten sie ihn in einer Reihe von Persönlichkeitseigenschaften 
schlechter als einen Durchschnittsmenschen. Zahlreiche Replika-
tionen konnten diese Befunde bestätigen (vgl. etwa PILIAVIN, 
HARDYCK & VADIM 1968; SIMONS & PILIAVIN 1972; JOHNSON & DICKINSON 
1971, LERNER 1970). Andere Studien lassen sich innerhalb des 
Gerechte-Welt-Ansatzes reinterpretieren: In einer Untersuchung 
von LINCOLN & LEVINGER (1972) werteten Vpn das Opfer eines An-
griffs durch einen Polizisten ab, wenn es keine Möglichkeit gab, 
den Angreifer zu bestrafen. In einem Experiment von STOKOLS & 
SCHOPLER (1973) wurde ein Opfer um so negativer in seiner Attrak-
tivität bewertet, je schlimmer die Folgen einer Mißgeburt ge-
schildert wurden. 

So wie Melvin LERNER annimt, daß soziale Bewertungen von dem 
Wunsch der Menschen bestimmt sind, in einer gerechten Welt zu 
leben, so unterstellt WALSTER (1966), daß die Beurteilung von 
Menschen oftmals von dem Wunsch geleitet ist, in einer sicheren 
und kontrollierbaren Welt zu leben.  In ihrem paradigmatischen 
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Experiment (WALSTER 1966) wurde dem Opfer eines Verkehrsunfalls 
um so mehr Selbstverantwortung zugeschrieben, je schwerwiegender 
der durch den Unfall verursaachte Schaden war. Ihre Erklärung: 
die Vpn wollen sich suggerieren, daß sie selbst ein ähnliches 
Ereignis vermeiden könnten. In der Folge ist dieser Effekt als 
Defensivattributionshypothese bezeichnet worden. Auch dieses 
These konnten in einer großen Zahl von Nachfolgeuntersuchungen 
bestätigt werden (vgl. zusammenfassend BURGER 1980). 

Das klassische abhängige Maß in den Experimenten zur Defensivat-
tributionshypothese ist die Verantwortlichkeit der Stimulus-
Person, die meist anhand einer einzigen Frage (etwa "Wie sehr war 
X. verantwortlich?") erhoben wurde. Das klassische abhängige Maß 
der meisten experimentellen Untersuchungen im GW-Paradigma ist 
die Abwertung von Opfern. In der Regel wurde Abwertung dabei als 
Bewertung der Stimulus-Person (des Opfers) auf einer mehrfach 
gestuften bipolaren Adjektivliste erfaßt. Den Opfern schlechte 
Charaktermerkmale zuzuschreiben, ist die sicherste Art und Weise, 
den eigenen GGW vor Bedrohungen zu schützen. Melvin LERNER (1980) 
spekuliert, daß möglicherweise zunächst nach Handlungsbeiträgen 
der Opfer gesucht wird; erst, wenn solche nicht gefunden werden 
können, beginnt die Suche nach Charakterfehlern. In beiden For-
schungsparadigmen werden in der Regel die als Explanans dienenden 
Motive "Gerechte-Welt-Glaube" und "Kontrollüberzeugung" nicht 
direkt erfaßt, sondern aus der Varianz der Urteile über die 
unterschiedlichen Experimentalbedingungen erschlossen. Für beide 
Motivsysteme liegen allerdings valide Forschungsinstrumente vor. 
Für den Bereich Kontrollüberzeugungen sind es eine beachtliche 
Anzahl sehr verwandter Instrumente, die im Anschluß an ROTTER's 
"Locus-of-control"-Konstrukt entwickelt wurden (vgl. KRAMPEN 
1982). Zur Messung des Gerechte-Welt-Glaubens haben RUBIN & PEP-
LAU (1973) die BJW-Skala ("Belief in ajust world") vorgelegt. 
Weil eine einfache Übertragung dieser Skala (DALBERT 1982) auf 
den deutschen Sprachraum nicht ohne Probleme blieb, sind hier 
neue sehr valide Meßskalen entwickelt worden (MONTADA, SCHMITT & 
DALBERT 1985; DALBERT, MONTADA & SCHHMITT 1987; SCHNEIDER 1988). 
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2 Abwertung von Krebsopfern in einer Fragebogen-Erhebung 

MONTADA (1986, 1987) hat dafür plädiert, sich sehr viel stärker 
den Problemen des "wirklichen Lebens" zuzuwenden und das 
Gerechtigkeits- und Verantwortungserleben bei kritischen 
Lebensereignissen und "Schicksalsschlägen" zu untersuchen. Die 
vorliegende Untersuchung testet die Voraussage der 
Gerechtigkeitsmotivtheorie, daß der Glaube an eine gerechte Welt 
mit der Abwertung unschuldiger Opfer einhergeht, im Rahmen einer 
größer angelegten Fragebogen-Studie zur Ermittlung von 
Einstellungen gegenüber Krebskrankheiten und Krebskranken. Neben 
anderen Instrumenten enthielt das Fragebogenpaket einen 
Abwertungsfragebogen, einen Fragebogen zur Ermittlung von 
Kontrollüberzeugungen und einen Gerechte-Welt-Fragebogen. 

Es wurden positive Zusammenhänge zwischen den GW-Subskalen und 
der Zuschreibung negativer Attribute an Krebskranke, negative 
Zusammenhänge zwischen GW-Subskalen und der Zuschreibung positi-
ver Attribute an Krebskranke erwartet. Für den Glauben an interne 
Kontrolle sind solche Zusammenhänge dagegen nicht anzunehmen. 
Das Kontrollbedürfnis ist schon erfüllt, wenn Handlungsbeiträge 
der Opfer gefunden werden können, deren Unterlassung Sicherheit 
bietet und das Gefühl subjektiver Kontrolle über das Ereignis 
bewahrt. Wenn man annimmt, daß Personen sich eher für fähig 
halten, ihr Verhalten zu ändern und zu kontrollieren als Eigen-
schaften und ihren persönlichen Wert, dann ist das Kontrollbe-
dürfnis durch die Zuschreibung schlechter Charaktereigenschaften 
an Opfer weniger leicht zu befriedigen als das Gerechte-Welt-
Motiv. 

Darüberhinaus wurde eine Differenzierung des Gerechte-Welt-Kon- 
struktes angestrebt. Es wird angenommen, daß sich der Glaube an 
immanente Gerechtigkeit, nach der alles, was passiert, der ge 
rechte Lohn für vorhergehende Taten ist, vom Glauben an ultima- 
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tive Gerechtigkeit unterscheiden läßt, wonach sich alles auf 
lange Sicht wieder gerecht ausgleichen wird. Abweichend von den 
ursprünglichen Aussagen der GW-Theorie wird angenommen, daß sich 
der klassische Abwertungs-Effekt insbesondere für den Glauben an 
immanente Gerechtigkeit zeigen läßt, wohingegen der Glaube an 
ultimative Gerechtigkeit auch mit positiven Beschreibungen der 
Opfer verträglich ist. 

2.1 Verwendete Maße 

Als Kontrollüberzeugungs- und Gerechte-Welt-Variablen werden im 
folgenden sechs aggregierte Maße und ein Einzelitem verwendet, 
als Abwertungsvariablen dienen vorläufig 24 Einzeladjektive. Im 
einzelnen: 

Gerechte-Welt-Variablen: Vier Gerechte-Welt-Subskalen wurden 
aufgrund einer Hauptkomponentenanalyse über den 19 Items umfas-
senden GW-Fragebogen gebildet. Die Variable Glaube an eine ge-
rechte Welt ("GGW") besteht aus 6 Items und weist eine interne 
Konsistenz von auf (Beispiel-Item: Letztlich kriegt man 
im Leben, was man verdient). 
Die Variable Glaube an immanente Gerechtigkeit ("IMMANENT") be-
steht aus 5 Items und weist eine interne Konsistenz von auf 
(Beispiel-Item: Schwere Krankheiten sind oft die Strafe für den 
Lebenswandel). 
Die Variable Glaube an ultimative Gerechtigkeit ("ULTIMATE") 
besteht aus 4 Items und weist eine interne Konsistenz von  
auf (Beispiel-Item: Auch für schlimme Krankheiten gibt es offt 
noch einen gerechten Ausgleich). 
Die Variable Glaube an eine ungerechte Welt ("UGGW") besteht aus 
3 Items mit einer internen Konsistenz von  (Beispiel-
Item: Viele Menschen erleiden ein ungerechtes Schicksal). 
Zusätzlich wird ein Item einzeln in die Analysen einbezogen, 
das wegen seiner schlechten Trennschärfe aus der 
Ungerechtigkeits-Skala entfernt werden mußte, das Item: "Auf 
Gerechtigkeit im Leben kann 
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man sich nicht verlassen" ("GNVERL"). 

KontrollüberZeugungen; In einer Hauptkomponentenanalyse über den 
32 Items umfassenden Kontrollüberzeugungs-Fragebogen konnten acht 
Faktoren extrahiert werden. Im folgenden werden nur die beiden 
aufgrund der ersten beiden Faktoren gebildeten Subskalen herange-
zogen. Diese sind: Internale Kontrolle ("KINTERN") und Kontrolle 
durch den Zufall ("KZUFALL"). Beide Skalen bestehen aus fünf 
Items und weisen eine interne Konsistenz von auf. 
Beispiel-item für Interne Kontrolle: "Gesundheit, Glück und 
Erfolg sind im wesentlichen eine Sache des eigenen Verhaltens". 
Beispielitem für Kontrolle durch den Zufall: "Nur der Zufall 
entscheidet über Glück und Unglück, Krankheit und 
Gesundheit". 

Abwertungs-Fragebogen: 
Um ein Abwertungs-Maß zu gewinnen, wurde eine Adjektivliste er-
stellt, mittels der die Vpn Krebsopfer bewerten und mit Menschen 
vergleichen konnten, die keinen Krebs bekommen. Einige dieser 
Adjektive sind ganz eindeutig Bewertungen zentraler persönlicher 
Eigenschaften (intelligent - attraktiv - vernünftig), andere sind 
eher wertneutral und fungieren als Filler-Items (problembeladen -
zufrieden - selbstbewußt). 
Der Bogen wurde den Vpn innerhalb des Fragebogenpakets mit der 
Überschrift "Sind Krebsopfer anders?" vorgestellt. Zu insgesamt 
24 Adjektiven wurde jeweils eine siebenstufige Rating-Skala vor-
gegeben, die von -3 bis +3 reichte; die Vpn sollten beurteilen, 
ob die betreffende Eigenschaft bei Krebsopfern gleich stark aus-
geprägt ist (0) oder wie sehr Krebsopfer nach unten (-1 bis -3) 
oder nach oben (+1 bis +3) von Menschen, die keinen Krebs bekom-
men, davon abweichen. Zu Zwecken der elektronischen Datenverar-
beitung wurden die ursprünglichen Fragebogenmeßwerte rekodiert, 
so daß die für die Darstellung der Ergebnisse benutzte Skala von 
0 bis 6 reicht; die Mitte wird dann durch 3 markiert. In 
explorativen Faktorenanalysen sollte geklärt werden, ob den 
Beantwortungsmustern der Adjektive eine interpretierbare Struktur 
unterlegt werden kann,  die die Bildung von Subskalen und die 
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Aggregation von Werten erlauben würde. Bei allen durchgeführten 
Analysen ergab sich aber dabei keine klar erkennbare Ordnung. Die 
Faktoren bleiben insgesamt relativ instabil, eine leicht zu in-
terpretierende Lösung wurde nicht gefunden. "Das" Bild des Krebs-
opfers gibt es offensichtlich in der Stichprobe nicht. Aus Grün-
den der klareren Interpretierbarkeit wurde entschieden, weiter 
mit den 24 Einzel-Items zu arbeiten. 

2.2 Bivariate Zusammenhänge 

Tabelle 1 zeigt die Zusammenhänge der vier GW-Subskalen, der 
Skala "Interne Kontrolle", "Kontrolle durch den Zufall" und des 
Einzelitems "Man kann sich auf die Gerechtigkeit des Schicksals 
nicht verlassen" mit den relativen Bewertungen von Krebsopfern 
im Vergleich zu Menschen, die keinen Krebs bekommen. Erwartungs-
gemäß gibt es kaum bedeutsame Korrelationen zwischen interner 
Kontrolle und diesen Bewertungen. Nur zwischen der Überzeugung 
von interner Kontrolle und der Bewertung der Krebsopfer als 
einsamer als andere zeigt sich ein relativ niedriger positiver 
Zusammenhang. Auffällig sind die positiven Beziehungen zwischen 
dem Zufall als wahrgenommenem Ort der Kontrolle und manchen 
positiven Attributen. Je mehr an den Zufall als Ort der Kontrolle 
über das persönliche Leben geglaubt wird, desto mehr sind es 
Menschen, die "vernünftiger", "erfolgreicher" und "anständiger" 
als andere sind, die Krebs bekommen. Die Liste enthält auch 
einige Füll-Items; von besonderem Interesse für Zusammenhangsana-
lysen sind die wenigen ganz eindeutig positiv oder negativ bewer-
tenden Adjektive wie "attraktiv", "intelligent","vernünftig" oder 
"langweilig" und "gestört". Die positiven Zusammenhänge zwischen 
GW-Variablen und den Bewertungen der Krebskranken als "einsam" 
oder "ängstlich" sind von geringerem Interpretationswert. 

Insgesamt betrachtet fallen die Zusammenhänge zwischen GW-Skalen 
und der Abwertung der Opfer durch Attributszuschreibung geringer 
aus,  als es die bisherige Befundlage erwarten lassen könnte. 
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Erwartungsgemäße Zusammenhänge zeigen sich vor allem für die 
Variable "Glaube an immanente Gerechtigkeit". Die signifikant 
positiven Zusammenhänge zur Bewertung der Opfer als "gestört" und 
"langweilig" sowie die ebenso signifikant negativen Zusammenhänge 
zur Beschreibung der Opfer als "attraktiv" und "glücklich" passen 
bestens ins Bild dessen, was man bisher über den Glauben an eine 
gerechte Welt weiß. Es zeigt sich aber erneut, daß man zwischen 
verschiedenen Spielarten des Glaubens an eine gerechte Welt un-
terscheiden muß. Einige Zusammenhänge des "Glaubens an ultimative 
Gerechtigkeit" gehen in die der Hypothese entgegengesetzte 
Richtung. Je mehr an ultimative Gerechtigkeit geglaubt wird, 
desto mehr werden Krebskranke als "vernünftig", "hilfsbereit" und 
"freundlich" bewertet und desto weniger als "selbstsüchtig". Eine 
Person, der später einmal für ihr Leiden ausgleichende Gerechtig-
keit zuteil werden wird, so mag die implizite Schlußfolgerung 
sein, muß eine besonders gute und Glück verdienende Person sein. 
Der Glaube an die spätere Gerechtigkeit überlagert die Wahr-
nehmung des Leidens und der damit vorherrschenden Ungerechtig-
keit, so daß kein Bedürfnis mehr zur Abwertung der Opfer besteht. 

2.3 Partialkorrelations-Analysen 

Die bivariaten Korrelationen dürfen einerseits als - allerdings 
recht schwacher - Beleg für die Abwertungsthese aufgefaßt werden, 
andererseits weisen sie auf die Richtigkeit und Notwendigkeit 
der Unterscheidung verschiedener GW-Spielarten hin. Dies ist um 
so erstaunlicher, als alle vier GW-Subskalen (auch der Glaube an 
eine ungerechte Welt) positiv miteinander korreliert sind. Um die 
Bedeutung der einzelnen SubSkalen besser spezifizieren zu können, 
wurden Partialkorrelationsnalysen durchgeführt. In diese Analysen 
wurden im Sinne größerer Übersichtlichkeit nur noch klar wertende 
Adjektive einbezogen, und zwar die Bewertung der Krebsopfer als: 
intelligent, vernünftig, hilfsbereit, hektisch, glücklich, ge-
stört, anständig, freundlich, selbstsüchtig, langweilig und at-
traktiv.  Die Tabellen 2 bis 11 zeigen jeweils neben der bivaria- 

7 



ten Korrelation der Skalen GGW, IMMANENT, ULTIMATE und KINTERN 
mit den einzelnen Adjektiven die Partialkorrelationen erster, 
zweiter und dritter Ordnung, bei denen der gemeinsame Varianzan-
teil mit einer oder mehrerer der anderen Subskalen herauspartia-
lisiert wurde. Die Ergebnisse erhärten die schon aus den bivaria-
ten Korrelationen ablesbare Differenzierung von immanenter und 
ultimativer Gerechtigkeit. Tabelle 13 zeigt zusätzlich die Ergeb-
nisse von schrittweisen multiplen Regressionen mit den vier Ska-
len als Kriterium. Der Varianzaufklärungsbeitrag ist jeweils eher 
klein, und außer bei der Attraktivitäts-Beurteilung von Krebsop-
fern leistet nur einer der Prädiktoren bedeutsame Beiträge. 

Im einzelnen: Die signifikant positiven Zusammenhänge zwischen 
allgemeinem Gerechte-Welt-Glauben und der Bewertung von Krebsop-
fern als hilfsbereit (Tabelle 4) verlieren sich, wenn ultimative 
Gerechtigkeit konstant gehalten wird. Der Zusammenhang von imma-
nenter Gerechtigkeit mit der Bewertung von Krebsopfern als ge-
stört (Tabelle 7) wird größer, wenn allgemeiner GW-Glaube und 
ultimative Gerechtigkeit konstant gehalten werden, der Zusammen-
hang des allgemeinen GW-Glaubens und dieser Bewertung wird signi-
fikant negativ, wenn die anderen Skalen herauspartialisiert wer-
den. Der Zusammenhang von immanenter Gerechtigkeit und der Be-
wertung der Krebsopfer als freundlich (Tabelle 9) wird signifi-
kant negativ, wenn man die anderen Skalen heraushält. Der posi-
tive Zusammenhang von immanenter Gerechtigkeit und der Bewertung 
von Krebsopfern als langweilig wird höher, wenn ultimative Ge-
rechtigkeit konstant gehalten wird, und umgekehrt wird der nega-
tive Zusammenhang dieser Bewertung mit ultimativer Gerechtigkeit 
hoch signifikant, wenn immanente Gerechtigkeit konstant gehalten 
wird (Tabelle 11). In einer schrittweisen multiplen Regression 
der Bewertung von Krebsopfern als langweilig und den vier Prädik-
toren leisten beide Skalen bedeutsame Beiträge. Tabelle 14 zeigt 
die Kennwerte der beiden Skalen in der Gleichung. Sowohl die 
positive Korrelation von immanenter Gerechtigkeit als auch die 
negative von ultimativer Gerechtigkeit werden in der Partialkor-
relation höher. Ähnliches gilt für die Beurteilung der Krebsopfer 
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als attraktiv. Die negativen Korrelationen von immanenter Gerech-
tigkeit werden höher, wenn ultimative Gerechtigkeit auspartiali-
siert wird, und umgekehrt wird der Zusammenhang von ultimativer 
Gerechtigkeit und Attraktivitätsbeurteilung signifikant positiv, 
wenn immanente Gerechtigkeit auspartialisiert wird. 
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